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Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs

nnaburger
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Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mill.
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg. für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklame il
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e e n 5 h h m nD.Keine Zeitung für eilige Leſer
Die Reichsregierung veröffentlicht einen neuen Erlaß über

und ne der offiziellen Reichsflagge Schwarz-RotSold.
n den Beſprechungen der beteiligten Parteien über die

Geſtaltung des Reichsetats für 1929 und die Bildung der Re
ine attttst ſoll ein vorläufiges Einverſtändnis erzielt
ein.

Auf der Eiſenbähnſtrecke Bukareſt Jaſſy entgleiſte ein
Perſonenzug infolge falſcher Weichenſtellung. Zehn Tote und
zahlreiche Schwerverletzte wurden bisher aus den Trümmern
geborgen
Die Truppen der nationalen Nankingregierung haben die
Stadt Hankau eröbert. Die widerſtrebenden Kräfte der Gegen
regierung befinden ſich auf dem Rückzuge.

e e e

Neuer Flaggenerlaß.
Verfügungen der Reichsregierung
Entſprechend einer vom letzten Reichstag gefaßten

Entſchließung hat die Reichsregierung folgenden Erlaß
herausgegeben:

„Die Reichsregierung erachtet es als eine natisnöle
Pflicht und ſtaatspolitiſche Notwendigkeit, daß bei Ver
anſtaltungen, an denen Vertreter der Reichsregierung oder
der ihr nachgeordneten Behörden teilnehmen, dem Ge
danken der Reichseinheit und der Reichstreue durch eine
würdige Hervorhebung der verfaſſungsmäßigen Reichs
farben Schwarz-Rot-Gold deutlich Ausdruck verliehen
wird

behörden an Veranſtaltungen, bei denen Flaggenſchmuck
verwendet wird, nur dann teilnehmen dürfen, wenn die
Reichsfarben an hervorragender Stelle gezeigt werden
und ihnen überhaupt ein angemeſſener und würdiger An
teil an dem Flaggenſchmuck eingeräumt wird. Vor der
Entſcheidung über die Teil ahme der Behördenvertreter
iſt feſtzuſtellen, ob und inwieweit den Erforderniſſen dieſes
Erlaſſes genügt iſt; nötigenfalls iſt auf eine entſprechende
Ausſchmückung in den Reichsfarben hinzuwirken. Dieſe
Feſtſtellungen und die etwa erforderliche Einwirkung auf
die Veranſtalter liegen gegebenenfalls nach Fühlung
nahme mit der am Orte befindlichen Landesbehörde
dem Leiter der in Abſchnitt 2 des Erlaſſes über Hoheits
anordnungen vom 20. März 1929 genannten Behörde ob.
Die hiernach zuſtändige Stelle hat das Ergebnis ihrer
Feſtſtellungen den übrigen Reichsbehörden, Reichsſtellen
und Reichs anſtalten mitzuteilen.“

Harteieinigung über den Etat 19207

Die Bildung der Kogalitions regierung
Die fortgeſetzten Beratungen der beteiligten Reichs

tagsfraktionen und ihrer Finanz ſachverſtändigen über den
Reichshaushalt und die damit verbundene Bildung einer
tragfähigen Koalitionsregierung im Reiche konnten am
Freitag nachmittag zu Ende geführt werden. Es ſoll dem
Vernehmen nach eine Verſtändigung dahin erzielt worden
ſein, daß ein deckungsbedürftiges Defizit noch in Höhe von
etwa 150 Millinnen übrigbleibt.

Mit dem Ergebnis der Verhandlungen wird ſich zu
nächſt das Reichskabinett zu beſchäftigen haben.
Am nächſten Dienstag treten die beteiligten Reichstags
fraktionen wieder zuſammen, um die Berichte ihrer Unter
händler entgegenzunehmen und ihre Stellungnahme zu den
Vorſchlägen feſtzulegen. Am Mittwoch nimmt der Haus
haltsausſchuß ſeine Arbeiten am Etat auf. Auf der Tages
ordnung ſtehen zunächſt die kleineren Etats des Reichs
präſidenten, des Reichstages, des Reichskanzlers, für Ver
ſorgungs- und Ruhegehälter, des Sparkommiſſars und der
Reichsſchuld.

Steuer nach dreijährigem Durchſchnitt.
Denkſchrift des Reichsfinanzminiſter s.

Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichstag eine
Denkſchrift über die Beſteuerung nach dem dreijährigen
Durchſchnitt und über die Abzugsfähigkeit des Verlüuſtvor
trags bei der Einkommen und Körperſchaftsſteuer zu
geleitet. Die Denkſchrift enthält die Berichte über die
Verhandlungen der auf Grund einer Reichstagsent
entſchließung für dieſe Frage unter Vorſitz des Staats
ſekretärs Dr. Popitz eingeſetzten Kommiſſion. Dieſem
Ausſchuß lagen vier Gutachten vor. Keines dieſer Gut
achten fand eine abſolute Mehrheit. eIn ihrer Denkſchrift nimmt die Reichsregierung zu
Se Beratungen Stellung. Der Reichsfinanzminiſter faßt
das Ergebnis der Prüfung zuſammen und ſagt u. a. Die

Einführung der Durchſchnittsbeſteuerung würde bei den
Kleinbetrieben in Landwirtſchaft, Gewerbe und Haus
beſitz und vor allem bei den Arbeitnehmern zu techniſchen
Schwierigkeiten führen. Fiskaliſch verbietet augenblicklich
ſchon der Stand der Finanzen von Reich, Ländern und
Gemeinden die Einführung des dreijährigen Durch
ſchnitts mit Verluſtabzug.

Evangeliſcher Reichselternbund.
Siebente Tagung in Breslau.

Freitag wurde der ſiebente evangeliſche Reichselterntag in
Breslau eröffnet. Unterſtaatsſekretär a. D. Dr. Con ze, der
erſte Vorſitzende, begrüßte die verſammelten Vertreter der Be
hörden und Verbände Die Wünſche des deutſchen evange
ſchen Kirchenausſchuſſes überbrachte Wirklicher Geheimer
Oberkonſiſtorialrat D. Scholz- Berlin und ſagte

Reichselternbund und evangeliſche Kirche erſtrebten keine
Kirchenſchule, ſondern Staatsſchulen unter Mitverantwortung
beider Faktoren.

n das ſchleſiſche evangeliſche Konſiſtorium ſprach Ge
neralſuperintendent D. Schian, zugleich im Namen des
Staatskonſiſtoriums und aller Gemeinden. Die ſchleſiſchen
Eltern achteten jede Uberzeugung, aber gerade darum müſſe
das Ziel ſcharf und klar geſehen und alle Verſchwommenheitabgelehnt werden. Der Pläſtvent des Landeskulturamtes,

Fechner, gab den Sympathien der Reichs und Staats
behörden Ausdruck. Die Bedeutung der konfeſſionellen Gliede
rung behandelte Prof. Dr. Steuernagel, der Vertreter der
evangeliſchen theologiſchen Fakultät und zugleich der Univer
ſttät Breslau. Die Forderung, die konfeſſionellen Gegenſätze
zurücktreten zu laſſen ſei eine Utopie. Kultusminiſter

rot

Selterntages mitteilen
ndere Anſprache und Vorträge gaben ein Bild des Be

mühens, zu einer einheitlichen Auffaſſung des Menſchen und
ſeiner Aufgabe und ihrer Fruchtbarmachung für die Erziehung
zu gelang

Das geheimnisvolle Kriegsſchiff.
Graf Dohna s0 Jahre alt.

Der Führer des aus dem Weltkriege her bekannten
deittſchen kleinen Kriegsſchiffes „Möwe“, Graf Dohna
Schlodien, vollendete am 5. April ſein 50. Lebensjahr
Mitte Februar 1916 tauchten Nachrichten von engliſcher
Seite auf, daß ein geheimnisvolles deutſches
Kriegsſchiff mit dem Namen „Möwe“ die eng
liſche Sperrkette durchbrochen habe und den
Atlaäntiſchen Ozean unſicher mache. Es entſtand beträchtliche
Aufregung und die britiſche Flotte ſuchte eifrig. Ende
Februar desſelben Jahres erſchien im Hafen Teneriffa
der britiſche Dampfer „Weſtburn“ mit einer deutſchen
Priſenmannſchaft und Gefangenen von fünf anderen ver
ſenkten engtiſchen Dampfern. Das Staunen wuchs und
in Deutſchland war die Freude groß, als am 3. März
1916 bekannt wurde, daß die „Möwe“ trotz aller Nach
ſtellungen glücklich in einen Heimathafen eingelaufen war.
Nachdem ſie 15 feindliche Schiffe verſenkt hatte. Sie
brachte mehrere hundert gefangene Engländer und Gold
waren im Werte von einer Million Mark. Den von ihr
gelegten Minen war das britiſche Schlachtſchiff „King
Edward“ zum Opfer gefallen.

Graf Dohnas Name war in dem Augenblick in aller
Munde und ſeine Perſon wurde der Gegenſtand vieler
Ehrungen, darunter die Ernennung zum Korvetten
kapitän und Flügeladjutanten des ehemaligen Kaiſers.
Ende November 1916 gelang es ihm, trotz der Wachſam
keit der auf Lauer liegenden engliſchen Flotte, die Ab
ſperrung zum zweitenmal zu durchbrechen. Nach dem
Kriege nahm der Graf den Abſchied und lebt jetzt in
Hamburg.

DOramatiſche Zeugenvernehmung.
Erfahrungen mit dem Entſchädigungsamt.

Jm LangkoopeProzeß, deſſen einzelne Phaſen in
den Kreiſen der durch den Krieg Geſchädigten mit großer Er
regung und Spannung verfolgt werden, begann die Ver
nehmung der zwei Zeugen, die über ihre Erfahrungen mit dem
Reichsentſchädigungsamt berichten ſollen, wobei es mehrfach
zu bewegten Auftritten kam. Als zu Beginn der Verhandlung
in genanntem Prozeß Rechtsanwalt Dr. Frey die Ladung von
zehn weiteren Geſchädigten als Zeugen mitteilt, kommt es
wieder zu Zwiſchen rufen aus dem Zuhörerraum, die
ſchließlich zur Entfernung des bereits geſtern verwarnten Zu
rufers aus dem Saale führen. Die Zeugenverne mung be
ginnt dann mit der Vernehmung eines früheren Juſtizrates
aits Kolmar,

eines 76jährigen, ſchwer leidenden Mannes,
der auf Krücken in den Saal geführt wird. Seine Vernehmung
geſtaltete ſich außerordentlich dramatiſch. Der Zeuge äußert
ſich erregt über ſeine Erfahrungen bei den Enkſchädigungs
behörden und erklärt unter Tränen daß er oft habe

hungern müſſen und nur aus Rückſicht auf ſeine Tochter von
dem letzten Schritt Abſtand genommen habe. Seine Verſuche,
mit dem Präſidenten Karpinſki vom Reichsentſchädigungsamt
ſelbſt zu ſprechen, ſeien ſchroff abgewieſen worden. Als ſich
dann der Sachverſtändige Lazarus gleich über dieſen
Fall äußern will, beantragt die Verteidigung, dieſen Sachver
ſtändigen wegen Beforgnis der Befangenheit abzulehnen. Re
gierungsrat Lazarus vom Reichsfinanzminiſterium verwahrte
ſich gegen den Vorwurf der Befangenheit und erklärte, er ſei
der letzte, der das Reichsentſchädigungsamt in Schutz nehmen
würde, da er ſelber mit dem Entſchädigungsamt genug Arger
gehabt habe. Der Antrag der Verteidigung wurde vom
Gericht abgelehnt. Der Sachverſtändige äußerte ſich dann zu
dem Fall des ſoeben vernommenen Zeugen, der zweifellos

zu den am ſchwerſten Geſchädigten
gehöre. Der Schaden ſei bei ihm auf 147000 Mark beziffert
worden, wovon der Zeuge bis jetzt 10 000 Mark erhalten habe

Die Belaſtung des Entſchädigungsamtes.
Unter allgemeiner Spannung wurde der Präſident des
Reichsentſchädigungsamtes, Dr. Karpinſki, als Zeuge in
den Saal gerufen. Präſident Dr. Karpinſki entwarf zunächſt
ein Bild von dem außerordentlich großen Umfang der Dienſt
geſchäfte des Reichsentſchädigungsamtes, Etwa 350000
Fälle ſind im ganzen zu bearbeiten geweſen. In den letzten
elf Monaten fanden 43 000 perſönliche Beſuche ſtatt und es
kamen

1300 000 Zuſchriften.
Ex könne hiernach beim beſten Willen auch nicht annähernd
jeden perſönlich empfangen, auch nicht jeden Brief durchſehen.

Zur Verhandlung im Langkoop Prozeß hat die Verteidi
gung die vom Gericht am erſten Tage abgelehnten Sach ver
ſtändigen, darunter die Reichstagsabgeordneten Jadaſch
(Komm.) und Wolf (Dtn.) unmittelbar geladen. Zu Beginn
der Verhandlungen verwahrte ſich der Angeklagte Langkoop
gegen die Behauptung des Geheimrats Bach, er habe aus den
Geſprächen zwiſchen Langkoop und Loof entnommen, daß beide
ſtärk völkiſch eingeſtellt ſeien. Der Angeklagte erklärte,
er ſei ein freier deutſcher Mann und das ſei für ihn
völkiſch. Geheimrat Bach erwiderte, daß der Angeklagte nicht
nur auf die jetzige Regierung, ſondern auch auf die Juden
geſchimpft hätte. Nach längeren Auseinanderſetzungen zwi
ſchen den Prozeßbeteiligten wurde ſchließkich vom Staatsan
walt und dem Vorſitzenden erklärt, daß auf die Bemerkung
über die politiſche Einſtellung der Angeklagten kein Wert
gelegt werde. Es wurden ſodann einige Beamte des Reichs
entſchädigungsamtes als Zeugen vernommen, die den Vor
gängen am 2. März beigewohnt haben und im
wefentlichen die Darſtellung von Geheimrat Bach beſtätigen.

Jetzt iſt Schluß!“
Die vernommenen Beamten gaben an, ſie hätten nicht den

Eindruck gehabt, daß Langkoo Keb mit der Piſtole nur ſelbſt
erſchießen wollte. Langkoop habe vielmehr die Piſtole nach
einander auf die umſtehenden Beamten gerichtet, dann auf Ge
heimrat Bäch, dem er zugerufen habe: „Zurück ins
Zimmer, jetzt iſt Schluß. Von der Verteidigung
wurde beanträgt, das Flugblatt zu verleſen, das Geheimrat
Bach dem Langkoop, um ihn abzulenken, gegeben habe. Das
Gericht beſchloß die Verleſüng des Flugblattes, das in außerordentlich l Weiſe Angriffe gegen die Entſchädigun S
behörden und die Regierung richtet, insbeſondere gegen Reichs
finanzminiſter Dr. Köhler und den Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann.

3 rDie Tragödie von Baranowicze.
Die Uberſpannung der Paß- und Viſumſchwierig

keiten, wie ſie namentlich in den beim Ausgang des Welt
krieges neugebackenen Ländern beliebt geworden iſt,
dieſer Rückfall in die Sitten vergangener Jahrhunderte,
ſcheint die Urſache zu einem blutigen Drama geweſen zu
ſein, das ſich an der polniſch-ruſſiſchen Grenze abſpielte.

Der auf der Durchreiſe von Berlin nach Moskau be
findliche bisherige Beamte der Berliner ſowjetruſſiſchen
Handelsvertretung Johann Apanaſo witſch hatte in
Baranvowwicze den Zug verlaſſen, um ſeine in Kolpiewic,
etwa fünf Kilometer von Baranowicze entfernt wohnen
den Verwandten zu beſuchen. Da ſein Perſonalausweis
keine polniſche Aufenthaltserlaubnis trug, wurde er von
der Polizeibehörde verhaftet und in die Bahnhofswache
von Baranvowicze gebracht, wo er die Nacht über verblieb
Morgens 11 Uhr betrat der Referent der Barandwiczer
Polizei, Bogdan Kucharkowſtki, in Begleitung des Polizei
beamten Felix Zeligowſki das Zimmer, in dem Apanaſo
witſch untergebracht war. Jn dieſem Augenblick zog
Apanaſowitſch ſeinen Revolver und gab auf beide Beamte
mehrere Schüſſe ab. Kucharkowſki wurde ſchwerverletzt
in das Krankenhaus nach Wilna übergeführt. Der
Polizeibeamte Zeligowſki iſt ſeinen Schußwunden erlegen.
Nach der Tat richtete Apanaſowitſch die Waffe gegen ſich
ſelbſt und brachte ſich eine leichte Schußverletzung am
Kopfe bei. Er befindet ſich gegenwärtig im ſtädtiſchen
Spital in Baranowicze.



So lautet die amtliche polniſche Darſtellung, die
es vermeidet, etwas über die direkte Veranlaſſung zu dem
Vorfall zu ſagen, die doch ſicherlich vorhanden geweſen
ſein muß. Auf die Nachricht von dem Zwiſchenfall ſind in

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Deutſch belgiſcher Eiſenbahnverkehr.

Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn, Dr
Dorpmüller, und mehrere Mitarbeiter Dr. Dorp-
müllers werden am nächſten Sonntag in Brüſſel erwartet,
wo ſie mit hohen Beamten der Nationalgeſellſchaft der
belgiſchen Eiſenbahnen Beſprechungen haben werden.
Der Eiſenbahnminiſter wird ihnen zu Ehren am Montag
ein Eſſen geben. Am Dienstag werden die deutſchen
Herren den Hafen von Antwerpen beſuchen Jn der
Hauptſache handelt es ſich um Beſprechungen zur Herbei
führung beſſerer Eiſenbahnverbindungen zwiſchen T Deutſch

land und Belgien.
Das neue Baukreditgeſetz.

Das ſoeben veröffentlichte Baukreditgeſetz tritt mit
dem 13. April 1929 in Kraft. Es ermächtigt den Reichs
arbeitsminiſter, im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter
der Finanzen in den Jahren 1929 bis 1931 für Darlehen
an die Deutſche Bau und Bodenbank Bürgſchaften bis
zum Geſamtbetrage von 250 Millionen Mark zu über
nehmen. Die Bank darf dieſe Darlehen nur als Zwiſchen
kredite für den Kleinwohnungsbau verwenden,
und zwar nur in Fällen, wo die volle Finanzierung des
Bauvorhabens als geſichert anzuſehen iſt. Das Geſetz
beſtimmt, daß private Bauunternehmen, auch Hand
werkerbaugenoſſenſchaften, zu berückſichtigen ſind.
Anſchlußverhandlungen Schaumburg-Lippe- Preußen.

Der Schaumburg-Lippiſche Landtag beſchloß zu der
Frage des Anſchluſſes Schaumburg-Lippes an Preußen,
die Landesregierung zu ermächtigen, neue Verhandlungen
mit Preußen aufzunehmen. Die Verhandlungen ſollen

unter grundſätzlicher Anerkennung des Standpunktes ge
führt werden, den Preußen der Landesregierung gegen

über in einem Schreiben vom 4. März d. J. eingenommenhat. Darin wird zum Ausdruck gebracht daß ein Land,

das in Preußen aufgehen will, Preußen ſo viel Staats
beſitz einbringen müſſe, wie der Kopfanteil des preußiſchen
Staatsbürgers im preußiſchen Staatsbeſitz, vervielfacht

mit der Einwohnerzahl des anſhtußſnehenven L
ergebe
Höpker-Aſchoff über Steuern.

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff
ſprach in einer demokratiſchen Verſammlung zu Hamm
in Weſtfalen über die Steuerprobleme, zunächſt über die
Kinveziebung der freien Berufe in die Gewerbe
ſtener. Der Miniſter führte u. a. aus: Der Landtag muß
noch eine Zweidrittelmehrheit für den Beſchluß e
bringen, da der Staatsrat Einſpruch rbeſten würde der Zweck des Abbaues der e
Realſteuern, die das Fünffache der re
bringen, erreicht werden durch Wiedereinfü
Sinne i ſenrerzurae derden. Die Beſteuerung der öffentlichen Betriebeiſt eine MNotwendigkeit Die öffentlichen Betriebe werden
aber den preußiſchen Steuern bereits Uunterworfen. Grund
ſätzlich falſch iſt es, daß die öffentlichen Betriebe von den
Reichsſteuern befreit ſind.

Polen
Das Drama von Baranvwicze.

Die nähere Unterſuchung der Schießerei von Barauo
wicze hat ergeben, daß der Ruſſe Apanaſowitſch entgegen
der bisherigen Darſtellung eine gültige Aufenthalts
genehmigung für Polen von der polniſchen Geſandtſchaft
in Berlin beſaß. Jm Krankenhaus ſoll nach Behauptun
gen von polniſcher Seite Apanaſowitſch nach ſeinem
Selbſtmordverſuch ausgeſagt haben, daß es für ihn als
Rotfrontkämpfer Pflicht geweſen ſei, einen Vertreter der
polniſchen Staatsgewalt zu töten. Dem in Baranowicze
eingetroffenen ſowjetruſſiſchen Konſul Schachow iſt es vor
läufig nicht geſtattet worden, mit Apanaſowitſch zu
ſprechen. Unter den beſchlagnahmten Papieren habe man,
ſo wird von polniſcher Seite geſagt, angeblich zahlreiche
Pläne deutſcher Fabriken, geheime Statiſtiken, graphiſche
Darſtellungen ſowie Maſchinenzeichnungen der deutſchen
chemiſchen und Metallinduſtrie gefunden

Aus Jn und Ausland
Berlin.

verſtorbenen Dr. Karl Benz in Ladenburg in einem Per
ſönlichen Schreiben ſein Beileid ausgeſprochen

Hrohender Eiſenbahnerſtreit?
Die Ausſtandsvorbereitungen abgeſchloſſen.

Die Bezirksleitung Sachſen des freigewerkſchaft
lichen Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands
teilt mit, daß neben den großen Ortsgruppen in ChemnitzLeipzig Zwickan, Reichenbach uſw. auch die mittleren und

kleineren Gruppen einen möglichen Streikbeſchluß
gebilligt hätten. In Dresden fanden zwei Eiſenbahner
verſammlungen ſtatt, die ſich ebenfalls für die vom Ver
bandsvorſtand eingeleiteten Maßnahmen ausſprachen.
Die Vorbereitungen für den Ausſtand ſeien abgeſchloſſen.
Die Bezirksleitung unterbreitete gleichzeitig den Beſchluß
des Verbandsvorſtandes, daß nur die Weiſungen des
Verbandes befolgt werden dürften

Wie weiter bekannt wird, fand in Kotrbus eine
Sitzung der Bezirksvorſtande des Einheitsverbandes im
Bereiche der Reichsbahndirektion Halle mit den Geſchäfts
führern der großen Ortsgruppen ſtatt. Vorausſichtlich
werden am kommenden Sonntag in Falkenberg die Be
vollmächtigten des Reichsbahndirektionsbezirkes Halle zur
Lage Stellung nehmen. Jn dieſer Verſammlung wird
auch die Bezirksleitung d vertreten ſein.

Vertreter des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts

bundes, des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und des Gewerkſchaftsringes deutſcher Arbeiter Angeſtellten und
Beamtenverbände traten zu einer Sihung zuſammen, um
über die Maßnahmen zu beraten, die ſie angeſichts derAblebnung der Lohnforderungen der henen

en e

Der Reichspräſident hat der Witwe des

ſchaften durch die Reichsbahnhauptverwaltung für notwen
dig halten. Trotz der ungewiſſen Lage, die zunächſt zu einer
abwartenden Haltung nötigt, haben die Spitzenorganiſa
tionen beſchloſſen, ſich im Einvernehmen mit den
ihnen angeſchloſſenen Eiſenbahnergewerkſchaften in einer
beſonderen Eingabe an die Reichsregierung
und die Reichsbahnhauptverwaltung zuwenden, durch die ſchon jetzt weitere Verhandlungen an
geſtrebt werden ſollen.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe

im Schneeſturm.
Zehn Tote und zahlreiche Schwer verletzte

Der Schnellzug Kiſchinew- Bukareſt iſt bei der
Station Boboc in der Nähe von Buzeu entgleiſt. Drei
Perſonenwagen ſtürzten um. Die Rettungsarbeiten werden
durch den herrſchenden Schneeſturm außerordentlich
behindert. Nach einer Mitteilung der Eiſenbahndirektion
in Bukareſt beträgt die Zahl der Todesopfer 10, die
der Verwundeten 59.

Die Lokomotive, zwei Perſonenwagen und der Gepäck
wagen wurden vollſtändig zertrümmert, die Schienen auf
einer Strecke von 200 Meter aufgeriſſen. Der Sach
ſcha den beläuft ſich auf 20 Millionen Lei. Wie weiter
gemeldet wird, ſind bereits einige der Schwerverwunde
ten geſtorben. Der in dem Unglückszug reiſende ehe
malige Miniſterpräſident und jetzige Senator Vaitoiann
kam unverletzt davon.

Wie die Blätter melden, iſt das Unglück durch einen
Weichenſteller und durch den dienſthabenden Stations-
beamten verſchuldet worden. Die beiden Beamten ſind
verſchwunden; man vermutet, daß ſie Selbſtmord
begangen haben, um ſich ihrer Verhaftung zu entziehen
Bei den drei entgleiſten Wagen handelte es ſich um je
einen Wagen erſter, zweiter und dritter Klaſſe. Jn dem
Wagen dritter Klaſſe befanden ſich hauptſächlich Sol
daten der Bukareſter Garniſon, während in den beiden
anderen Wagen zahlreiche Kaufleute aus Bukareſt reiſten.

Neun Perſonen im Schlafwagen verbrannt
Jn der Nähe der Eiſenbahnſtation Fuſan (Koreg)

entſtand in einem DeZug ein Brand Vier Schlafwagen
gingen in Flammen auf. Soweit bisher feſtgeſtellt
werden konnte, find neun Perſonen ums Leben gekommen. 21 Verletzte wurden geborgen

Fünf Tote bei einem Fabrikbrand.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt im Gouverne

ment Wjatka in einer Papierfabrik durch Unvorſichtigkeit
ein Brand entſtanden, bei dem fünf Perſonen den
Tod fanden und drei Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Vier Opfer eines Scheunenbrandes.
Jn der ungariſchen Gemeinde Kethely entſtand in

einer Scheune ein Brand, der auf das danebenſtehende
Haus übergriff, in dem drei Familien wohnten. Das

Feuer breitete ſich ſo raſch aus, daß ſich ein Teil der Hausbewohner nicht mehr retten konnte Zwei Frauen
um d e in ſechsjähriges Kind kamen in den
Flammen um ein Landwirt erlitt lebensgefährliche
Brandwunden, ein zweiter wurde infolge der großen
Aufregung durch einen Herzſchlag getötet.

Die neue Kältewelle.
Schneefälle in Weſt und Süddeutſchland

Jn der öſtlichen Hälfte des Reiches haben ſich die
Nachtfröſte weiter verſchärft. Den tiefſten Thermometer
ſtand hatte in der Nacht zum 5. April Schleſien mit
10 Grad unter Null. Sachſen und Oſtpreußen verzeich
neten 9 Grad Kälte, die Umgebung Berlins 8 Grad. Jn
Weſtdeutſchland iſt eine Milderung eingetreten, hervor
gerufen durch ein Druckfallgebiet, das vom Nordmeer aus
nach Holland vorgeſtoßen iſt. Dieſes Schlechtwettergebiet
löſte in der weſtlichen Hälfte Deutſchlands Niederſchläge
aus, und zwar in der Hauptſache Schneefälle. StarkenSchneefall meldete Frankfurt a. M. bei 3 Grad unter
Null hatte die Neuſchneedecke dort am Freitag eine Höhe
von 5 Zentimetern erreicht. Da das Schlechtwettergevbiet
nach Südoſten weiterwandert, muß für Norddeutſchland
mit egem Fortbeſtehen der kalten Luftſtrömung gerechnet
werdenJn Skandingavien hält die neue Kältewelle ſect
den Oſterfeiertagen unvermindert an. Jn Dänemark iſtdie Temperatur bis auf minus 8 Grad zurückgegangen

Aus dem übrigen Skandinavien werden noch weit
niedrigere Kältegrade gemeldet, ſo z. B. aus Schweden
bis zu minus 13 Grad, aus Norwegen bis zuminus
25 Grad Wie während des ganzen langen Winters,
ſo herrſcht auch jetzt auf den Faröer und auf Jsland
Frühjahrswetter.

Jn ganz Südſlawien iſt bei Temperaturen, die
einige Grad unter Null liegen, Schnee gefallen, im San
dſchak ſo viel, daß an vielen Stellen der Verkehr unter
brochen wurde

Vor neuen Schneefällen?
Wohl ſelten hat ſich der Wetkergott einen ſolchen

Aprilſcherz geleiſtet vie in dieſem Jahre Jn den erſten
Apriltagen 4 7 Grad Kälte ſogar im Flachlande, dazu
Schneefälle, daß mancher daran dachte, ſeine bereits ver
ſtauten Schneeſchuhe hervorzuholen, iſt ſchon etwas
reichlich, ſelbſt wenn man berückſichtigt, daß wir jetzt auf
Aprilkwetter Anſpruch haben. Mit Graupel-
und Regenſchaue rn die von kräftigen Stürmen be
gleitet waren, führte ſich die erſte Aprilwoche ein Dann
folgte der ſchwere Kälteein bruch mit den kräftigen
Schnee fällen Schon am Donnerstag wurden in
Berlin 4 Grad und in der Umgebung ſogar 6 7 Grad
Celſius gemeſſen Jn der Nacht vom Donnerstag zumFreitag trat bei völliger Aufklärung eine weitere Ver
ſchärfüng des Froſtes ein. Da wir völlig im Bereich öſt
licher Luſtſtrömungen liegen, müſſen wir auch in den
nächſten Tagen mtt ſehr kalten Nächten rechnen,
während tagsüber wenigſtens die Sonne recht kräftig
wirkt. Uber Mittelſkandinavien lagernde kleine Tiefdruck
wirbel dürften dazu führen, daß wir bei ſtark i
Bewölkung wiederholte re insbeſondere
Geſtalt von neoſanen erwardn müſſen.

30 Sinck Kahlwild, 101 Rehböcke, 124 Ricken,

Lokales und Provinzielles.
Schützt die junge Saat! Füttert das Wild!

Die ſtarken Abgänge an Wild während der letzten Winters
machen es dem Waidmann zur ernſten Pflicht mit dem
was erhalten geblieben iſt, doppelt ſorgſam umzugehen. Aus
Jägerkreiſen wird hierzu geſchrieben: Das Wild iſt jetzt
ſehr geſchwächt und ſtürzt ſich mit Heißhunger auf die
jungen Saaten. Das aber iſt, genau wie beim Beginn des
Weideganges des Viehes, außervrdentlich gefährlich, beſonders
jetzt, wo das Wild körperlich ſehr herunter iſt. Man ſollte
deshalb nach wie vor die Schüttungen verſorgen und damit
dem Wild Gelegenheit geben, die ſchädigende Wirkung des
jungen Grüns abzuſchwächen und ſich langſam an die neue
Aeſung zu gewöhnen.

VI. Provinzialtagung des Gewerkſchaftsringes!
Der Provinzialverband Sachſen Anhalt im Gewerkſchaftsring
deutſcher Arbeiter Angeſtellten- und Beamtenverbände ver
anſtaltet am 14. April in Deſſau ſeine VI. Provinzialtagung
Um 9 Uhr beginnt die geſchäftliche Tagung mit einer reich
haltigen Tagesordnung. Eine öffentliche Kundgebung um
11.30 Uhr im großen Saale des Reſtaurant „Schwarzer
Adler“ mit einem Vortrage des bekannten Volkwirtſchaftlers
Dr. Rauecker- Berlin über das Thema Reparationen und
Arbeitnehmerſchaft wird die Tagung beſchließen

Annaburg. Jn einem Anfall von Schwermut
ſtürzte ſich die 49jährige Anna Güll von hier, welche ſich
beſuchsweiſe bei ihren Geſchwiſtern in Berlin aufhielt, aus
dem Fenſter eines Grundſtücks in der Roſchſtraße. Schwer
verletzt wurde die Bedauernswerte aufgehoben und dem
Krankenhauſe zugeführt, wo ſie an den Folgen des Sturzes
verſchieden iſt.

Annaburg. Das neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag dem 11. April 1929 morgens 7 Uhr. Die
Aufnahme der Schulanfänger iſt an demſelben Tage um
10 Uhr. Die bei der Anmeldung geſtellten Anträge auf
vorzeitige Aufnahme und auf Zurückſtellung ſind genehmigt
worden.

Sport. Die 1. Mannſchaft der F.-A. „Vorwärts“
empfängt am Sonntag Bitterfeld 03 1. zum Verbandsſpiel.
Die zweite Mannſchaft tritt gegen Lichtenburg 1. ebenfalls
zum Verbandsſpiel an. Beginn 14 Uhr.

Torgau, 2. April. Das Ehrengericht im Jagdverein.
Jn der Generalverſammlung des Torgauer Jagdvereins
wurde lebhaft Klage darübergeführt, daß in einigen Jagd
bezirken während der Schnee- und Froſtzeit zahlreiches Wild,
nachdem man es an die Futterplätze gelockt hatte, plan und
erbarmuugslos abgeſchoſſen worden iſt. Es wurde feſtgeſtellt,
das ausſchließlich auswärtige Jagdherrn als Täter in Frage
kommen, und daß deren Vereinszugehörigkeit ermittelt iſt, ſo
daß ſie vor das Ehrengericht gebracht werden können. Eine
Umfrage, die von 19 Mitgliedern mit einer Geſamtjagdfläche
von 15069 Hektar beantwortet wurde, hat ergeben, daß die
letzte Jagdperiode gegenüber der vorherigen um 20 Prozent
beſſer war. Es ſind insgeſamt zur Strecke gebracht n n

1212 Kaninchen, 39 Faſanen, 218 Rebhühner 205Die jagdlichen Ausſichten, für dieſes Jahr ſind die penfbgr

ſchlechteſten. Es wurde den Mitgliedern dringlich ans Herz
gelegt, beim Abſchuß vorſichtig umzugehen

Torgau. Steckbrieflich verfolgt wird gegenwärtig vom
Landgericht Torgau ein Reiſender Kurt Fiſcher der zuletzt
in Jeſſen wohnte und dort Angeſtellter einer Ziegelei war
Er iſt ſeit dem 12. Januar ſpurlos verſchwunden. Fiſcher,
der erſt 20 Jahre alt iſt, hat ſeiner Firma insgeſamt etwa
3200 RM. veruntreut, die er bei Kunden in Jeſſen und
Umgegend, u a. auch in Dörfern des Kreiſes Torgau, ein
kaſſierte und für ſich behielt. Mann nimmt an, daß
er ſich in der Jeſſener oder Deſſauer Umgebung ver
ſteckt hält

Die Säuglings Beratungs und Wiegeſtunde findet

am Dienstag, den 9. April, nachmittags von 3 bis
5 Ahr, Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Vollen Erſatz für das jetzt fehlende friſche Suppengrün
bietet die altbewährte Maggi-Würze. Tatſächlich genügen
wenige Tropfen, um faden Fleiſchbrühſuppen augenblicklich friſchen
Wohlgeſchmack zu verleihen. Ebenſo überraſchend verfeinert
Maggi's Würze in kleinſter Menge zugeſetzt Soßen, Ge
müſe und Salate.

2illionen Zentner Ruß und Staub verlaſſen täglich die
Schornſteine, um ſich überall einzuniſten und Bakterienbrutſtätten
zu werden. Staub und Schmutz aber ſind Feinde des Menſchen
Ihnen gilt ein ewiger Kampf, der gerade jetzt wieder in den
Hausputztagen ganz beſondere Formen annimmt. Energiſch rückt
man allem zu Leibe. Zu den guten Geiſtern des Hausputzes
gehört vor allem das wegen ſeiner großen Reinigungs und
Desinfektionskraft ſo ſehr geſchätzte Perſil, das ſelbſt die gefähr
lichſten Keime raſch und ſicher unſchädlich macht und im Verein
mit Henko und Ata für wenig Geld behagliche Friſche ins Heim
bringt. Wo m herrſcht, da wohnt ſich's n

Kirchlich Nachrichten.

Annaburg. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt. Herr Pf. SchrockVorm. e 11 Kindergottesdienſt.
Purzien. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, im Anſchluß Beichte undAbendmahlsfeier
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Auch Sie haben das Bestreben, das Aoge-
nehme mit dem Nützlichen zu verbinden.
Prüfen Sie einmal, wie leicht Sie es können,
wenn Sie für alle Zwecke hbäuslicher
Reinigung nur Persil verwenden.

Persil ſeistet gründlichste Reinigung bei
schonendster Wirkungsweise, es tötet alle
Krankheitskeime und gibt allem Frische und

Persil erleichtert der
Hausfrau das Tagewerk und macht ihr das
Leben angenehmer

höchste Sauberkeit.

Persil bleibt ersiſt,
Nur in Originalpackung niemals lose!
r Cha

1 neue
1 Vertikow, Tiſche u.
Stühle, 2 Gaslampen

von Sonnabend bis Mon
tag mittag.

Mittelſtraße 5.

Bruteier-
Kaufiſt Pertrauensſache

Von unſern 300 Hühnern
haben wir durch genaue

Fallenneſt Kontrolle die
allerbeſten Leger feſt
geſtellt und nur von dieſen
verkaufen wir Bruteier.
Allerbeſte Befruchtung,
ſorgfältigſte Behandlung
der Eier, daher die vor
züglichen Schlupfergebniſſe
Weiße Leghorn St. 30 Pf.
Rhodeländer Stck. 30 Pf.
Baumſchule Naundorf,

bei Annaburg.

Suche ne fleißiges

Mädchen
für kleinen Geſchäftshaus-helt. Mit Nähkenntniſ
ſen bevorzugt.

Frau Brenne,
Jeſſen, Markt 4

ff. Delikateß

Fleiſchſalat
9 Rollmops 9
i. feinſt. Remuladenſauce

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Apfelſtnen
Zitronen

empfiehlt

I. G. Fritzsche.

e zu erisch!
Portland-Cement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolinenm und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren WaſchpfähleSchweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen-
Hobeldielen den Bau und

(Spezialität) Nutzhölzer
empfiehlt

Wilhelm Kunze
e

Prucksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Vuchdruckerei.

Drahtgeſlechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
i. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Mitgliech des Rahatt-Spar- Vereins Annaburo

Frühjahrs-Hüte
Grosse Auswahl. Solide Preise.

otorra der
Stock (25 P8) 365. RM.
D. K. W. (4F9) 638. RM.

N. S. U. (4,5FS) 790. RM.
Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!

Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten

T Akku-Ladeſtation.

Fritz Röcllier, unFernruf 253.

g. eNeu eingetroffen
Herren Macoco- Hemcden
Macco- Hosen
Einsatz-Hemcden
Oberhemden weiß und farbig

Selbsthinder, Taschentücher
Herren-Socken

Damen-PrinzelBröcke
Sschlüpfer, Maccostrümpfe

Florstrümpfe
Bemberg Seidenstrümpfe

in großer Auswahl

e
egeegeggageegegeeeg

Seb. Schimmeyere
De

e bereitek Racto

Radio- Apparate
in allen Preislagen

Lautſprecher, Netzanſchlußgeräte
Gleichrichter

AnodenBatterien, Akkumulatoren

Sämmtliche Zubehörteile
E. Lade- Station.

Waiüsohk.

Kontobücher

z in verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei:

Herm. 3teinbeiß, Papierhulg.

t
Seerrerernererererrrrrrerze

Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee Haag
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Hering in GeléeKronuenſardinen ten
Rollmops und eBratheringe e

empfiehlt

G. Vritzsche.
Spielkarten,
deutſche und franzöſiſche

empfiehlt H. Steinbeiß.

e
Arthur Hönemann

Markt 19.
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d 4 Landwehr-

Die modernen

flotte Formen

Tadelloser Sitz

Herren- Anzüge
Das Neueste, was das Frühjahr bringt

Elegante Muster
Erstklassige Stoffe und Zutaten

Sehr preiswert

9

Verein.
Sonntag, den 14. April,

20 Uhr, findet im goldenen
Ring unſere

Vierteljahrs
Verſammlung

ſtatt. Anträge von Be-
deutung ſind bis Mittwoch,
den 10. April, ſchriftlich beim
Vorſitzenden einzureichen.

Knabenanzüge

Kragen, Kravatten,

Burschenanzüge Gummi- Mäntel
Wind-

Sommer- Paletots

Oberhemden, Einsatzhemden, Selbstbinder
Herrensocken

Sockenhalter, Armhalter, Hosenträger, Gürtel
in den neuesten Mustern

SGearl Gue Fall

Dienstag, den 9. April,
9 Uhr, bei Kam. DubroPflichtverſammlung.

Naundorf
Am Sonntag, d. 7. April

Tanzmuſi,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

00000

Jacken

n rer re vrnn u r.

r
Pa. Räucher

Lachs Heringe

er
Die Stelle wird mit

0,0652 ha Garten, 1,9806 ha Acker und 0,2509 ha
Wieſe ausgeſtattet. Nähere Bedingungen ſind durch
die Oberförſterei Thiergarten zu erfahren.

Bewerbungen ſind unter Beifügung eines ſebſt
geſchriebenen Lebenslaufes, eines polizeilichen Unbe
ſcholtenzeugniſſes, der Militärpapiere und ſonſtiger
Zeugniſſe bis zum 15. April ds. Js. an die Ober
förſterei Thiergarten in Annaburg einzureichen.

Gemüſe und Blumenſamen
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

N. G. Fritesche.
Saatkartoffeln.

Original Parnassia (ſtärkereich. Kartoffel)
krebsfeſt

Original Katz von Kamecke
Modrows Dr. Johannsen, Abſaatanerkannt gelbfleiſchig, krebsfeſt

Bivrola, I. Abſaat, auf leichteſtem Boden
wachſend, gibt ab

Gustav Krüger, Naundorf.
Kellner -Bonbücher Kangrienfutter

Herm. Steinbeiß. J. G. Fritzſche.

Syndetikon empfiehlt
klebt, leimt u. kittet alles Arthur Hönemann
empfiehlt H. Steinbeiß. Markt 19.

Alumulatorenſäure

J. G. et n
iſt wieder eingetroffen.

Empfehle meine große Auswahl in
Brennabor- Kinderwagen und Klappwagen

elegante Ausführung in modernen Farben.

Gelegenheitskauf
in modernen, tiefen

Sechs-Riemenfeder Klappwagen
nur ſolange der Vorrat reicht.

R. Lehmann, vorm. Haberland
Jeſſen. Fernruf Nr. 166.

7 Baumſcheren, Baum, Bügel,
Hand und Schrotſägen,
Gärtnerſpaten, eiſ. Gartenrechen

Dünger-, Kohlen, Kartoffel u.
Rübengabeln, Guanoſtreukörbe
Jauchenſchöpfer empfiehlt

J. G. Fritezsche,
Auf der Höhe der FrühſahrsMode!

Preis würdigkeit.

Oberhemden

Für jeden Geſchmach das Richtige!

Gleich zu Beginn der neuen Saiſon
erbring. wir den Beweis unſerer bekannten

Alles was die Mode
für die kommende Saiſon geſchaffen hat,

führen wir in rieſiger Auswahl
Anerkannt geſchmackvoll und preiswert.

Frühjahrs-

e
Stricen. Wolkleider, Rite

Pullover u. Kinderkleidung,

Damenwäſche
in groß. Auswahlzu billigſten Preiſen.Ernst Peschke, Aterft. 8

Krawatten

Der Vorſtand.

ahlers bein

Anzüsge, Pullover
Westen, Hosen

in allen Größen und Farben bei

Searl PerZAOIG,

Zum Sehmanfang
halte alle in den hieſigen Schulen gebräuchlichen

chulbücher,
Schreib- und elſheſe,

und ſonſtige Schulbedarfsartikel vorrätig

Herm.

Das iſt der Vorteil meiner Waren,
Hier kann man ſchon im Einkauf ſparen.
Da braucht man nicht zu überlegen,
Jm Einkauf liegt der wahre Segen.Sohlosser-Anzäge, Arbeltshosen

W auch nach Maß
Strickjacken, Untertaiſlen, Unterhosen

Kleiderſeiden in Reſten

Strümpfe See e el
ſowie e erre er Sommer sohlüpfer

Talſtr.Oswin mann v en
üniverſa Ceſhäſlohier

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Empfehle:S ff. Apfelsinen,

blond, blut und die ſüße
Jaffafrucht, ſowie

Tafeläpfel,
Bananen und Citronen.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pfeifer Dillers
e

(aus Juckerſtoffem,

verfeinert das Kaffeegetränk,
in Paketen zu 18, 35, 45 Pf.

und 1.45 Mk.
Karlsbader

Kaffee Gewürz
Paket 35 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
ſſ. Ringäpfel
Back- Pflaumen
Aprikoſen
Miſchobſt
kalif. Birnen

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Schweizer und
Tilſtter Käſe
mit und ohne Rinde

Camembert, Limburger,
Brie, Soldiner,

Land und Harzer Käſe
empfiehlt

G. ritzsehe.
Bürgergavtem-

Sonntag nachm. von A Uhr ab
Anſtich vom letzten

„Bocok“5 W ff. Bockwürſtchen.

v Unter haltungs muſik.
Es ladet freundlichſt ein

Karl Müller.wo Kuh „But Klang

Zu unſerem am Sonnabend, den 6. J ril, im
Goldenen Ring ſtattfindenden

Stiftungsfeſt
erlauben wir uns Freunde und Gönner ergebenſt ein

zuladen Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Pa. Rotklee
Schwedenklee
Luzerne
Seradella
Wieſenmiſchung
Timothe
Lobbericher

Mohrrüben
gelbe Eckendorfer
Rieſenwalzen

Reygras
empfiehlt

G. Pritzsche.
Ein Paar Damen

Glacs Handſchuhe
ſind in meinem Geſchäft
liegen geblieben.

Herm. Steinbeiß.



Beilage Zu r. A1 der Amaburger Zeitung. Sonnabend, 6. April 1929

Die Arbeitszeit im Einzelhandel.
Die Geſchäftsruhe auf dem Lande.
Vorläufig liegt der Entwurf eines Arbeitsſchutz

geſetzes, nachdem er den Reichswirtſchaftsrat und den
Reichsrat ſowie die erſte Leſung im Reichstag überall
unter ſehr heftigen Auseinanderſetzungen paſſiert hat,
ruhig im Sozialpolitiſchen Ausſchuß, aber der Kampf um
ihn geht in der Offentlichkeit weiter. Auch die Haupt
gemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels hat ſich mit einer
Denkſchrift beteiligt, die überaus maßvoll und in ihren
Beſſerungsvorſchlägen gar nicht radikal iſt. Was ſie will,
iſt eine ſtärkere Berückſichtigung der ganz außerordent
lichen Verſchiedenheiten, die in dieſem Zweige der deutſchen
Wirtſchaft vorhanden ſind und die in dem Geſetzentwurf
viel zu uniform behandelt werden.

Es geht dabei nur um die Beſtimmungen über die
Arbeitszeit, die aber den weitaus überwiegenden Teil
dieſes geplanten Geſetzes ausmachen, und zwar im
ſpeziellen werden die Neuregelung der Arbeitszeit für
Arbeiter und Angeſtellte, dann die Beſtimmungen über
den Ladenſchluß und die Sonntagsruhe im Einzelhandel
zum Gegenſtand der Kritik gemacht. Man gibt zu er
wägen, daß hier die Beſchäftigungsart der Angeſtellten
und Arbeiter in mittleren und kleinen, aber auch in ge
wiſſen großen Betrieben eine weſentlich andere iſt als die
in induſtriellen und größeren gewerblichen: nicht etwa
eine ununterbrochene wirkliche Arbeit, ſondern nament
lich in Mittel und Kleinſtädten eine „ſtoßweiſe“ Be
ſchäftigung, eine ſolche, die durch ganze Stunden der
„Arbeitsbereitſchaft“ unterbrochen wird. Darauf müſſe
bei der Bemeſſung der „Arbeitszeit“ Rückſicht genommen
werden, ebenſo auch darauf, daß dieſe „ſtoßweiſe“ Be
ſchäftigung ſich auch in größerem Maßſtab Saiſon
charakter bei ſehr vielen Handelsgeſchäften auf das
ganze Jahr ausdehnt; und daher verlangt man, daß der
im Geſetz vorgeſchriebene Zeitraum für den Ausgleich der
in der „Saiſon“ oder ſonſt geleiſteten Mehrarbeit viel
lkänger, etwa für ein Jahr bemeſſen wird. Die „ſtillen
Zeiten laſſen ſich im Einzelhandel nicht ſo überwinden
wie in den Produktionsbetrieben, die ja auch vielfach
„Saiſoncharakter“ haben, in der Zeit des ſtockenden Ab
ſatzes aber ſelbſtverſtändlich „auf Lager produzieren.
Tarifliche Regelung der Arbeitszeit und jenes Ausgleiches,
alſo durch Ubereinkommen mit den Arbeitnehmerorganiſa
tionen, ſei in Mittel und Kleinſtädten ſchon deswegen un
möglich, weil dort die Angeſtellten meiſt gar nicht Mit
glieder ſolcher Verbände ſind; und vbezirkliche Feſtſetzungen
zerſtören örtlich gegebene und damit zu berückſichtigende
wirtſchaftliche Verſchieden heiten

Sehr eingehend befaßt ſich nun die Denkſchrift des
Einzelhandels mit den vorgeſchlagenen Beſtimmungen
über Ladenſchluß und Sonntagsruhe und
hier beſonders mit den Verhältniſſen auf dem flachen
Lande und in den kleineren und kleinen Städten, die
auf landwirtſchaftliche Kundſchaft angewieſen ſind. Was
die Denkſchrift im Entwurf vermißt, iſt die Rückſicht
nahme auf die Tatſache, daß dort der Großteil der Be
triebe im Einzelhandel reine Familienbetriebe

acht zu kommen brauchen, da keine Angeſtellten oder
Kinder beſchäftigt werden, andererſeits aber gerade dieſe
Betriebe immer ſchwerer um ihr wirtſchaftliches Daſein
kämpfen. Nun ſoll ihnen das Offenhalten der Läden
und Lädchen noch mehr als bisher eingeſchränkt werden,
wird auf den Kaufwillen der Kundſchaft, den ſie ſelbſt
gar nicht beeinfluſſen können man denke z. B. an die
erſchwerte Kaufmöglichkeit für die Landwirtſchaft in
Zeiten dringender Arbeit! im Geſetzentwurf vor
allem durch eine ſehr radikale Ausdehnung der abſo
luten Sonntagsruhe keinerlei Rückſicht genommen. Für

Her gerade Weg
o M L 208n nen Venae o ren Verh

(33. Fortſetzung.)

„Und die Suſanne tut noch etwas dazu, daß es nicht zu
beſcheiden zu ſein braucht.

Dörthe lachte gerührt vor ſich hin und küßte die Hand
Suſannes.

„So, und nun will ich frühſtücken. Jſt der Stellmacher
beſtellt, um die Bilder aufzuhängen?“

„Er wird gleich hier ſein. Auch trifft es ſich gut, daß die
Tapezierer im rechten Flügel arbeiten, da können ſie gleich
hier die Vorhänge anmachen.“

„Das iſt ein guter Gedanke, Dörthe.
zum Abend fix und fertig.“

„Was wird der alte Herr für Augen machen.
Der Vorabend der Hochzeit brach an. Kammerherr von

Bagewitz war ſchon abgereiſt, und morgen ſollte Suſanne
folgen. In ſchweren Gedanken ſaß ſie in ihrer Mutter Zim
mer und vertiefte ſich in die alten Papiere.

Ob ſie ſie mitnehmen ſollte? Nein die Vergangenheit
durfte ſie nicht hinausbegleiten in ihr neues Leben. Jn den
Dienſt der Barmherzigkeit wollte ſie treten, und dazu gehört
ein ganzes Herz, das ſich von allem andern losgeſagt hatte.

So werden wir bis

So mußte einer Novize zu Sinne ſein am Vorabend ihrer
Einkleidung.

Suſanne ſchloß die Briefſchaften ein und drehte den Schlüſ
ſel mit einem energiſchen Ruck um, als könne ſie damit allen
Erinnerungen wehren. Sie hörte nicht den ſchweren Schritt,
der die Turmtreppe emporkam, aber der ſchrille Ton der
Klingel ſchreckte ſie empor. Sie öffnete ſelber, da Dörthe
fortgegangen war, ihr auf ihre Bitte den Tee hier zu ſer
vieren. Paſtor Weinhardt ſtand vor ihr.
t a arf ich ein Stündchen hier einkehren, gnädiges Fräu
ein

x „Wie gut von Jhnen. Sie wußten, wie allein ich heute
in.

„Jch bringe Jhnen gute Geſellſchaft, Suſanne. Laſſen Siemich nach alter Gewohnheit Sie noch einmal bei dieſem Na

men nennen.“
Das junge Mädchen drückte ihm herzlich die Rechte und

ſah dabei forſchend auf das dicke Paket, das er im Arm trug.

den Ladenſchluß am Sonnabend gilt ähnliches. Schon
jetzt iſt die verhängnisvolle Folge in einer Ausdehnung
des volkswirtſchaftlich und bevölkerungspolitiſch wenig
erfreulichen Hauſiererge werbes ſichtbar geworden,
das den Einzelhandelsbetrieben in Mittel und Klein
ſtädten agrariſchen Charakters ſchweren Abbruch tut.
Darum haben ſich auch ſämtliche land wirtſchaftlichen
Organiſationen gegen die diesbezügkichen Beſtimmungen
des Entwurfs gewandt, beſonders dagegen, daß die
Zahl der „Ausnahmeſonntage“ noch weiter und ſehr er
heblich eingeſchränkt wird, und verkangen, daß in kleinen
Orten mindeſtens an 26 Sonntagen zwei Stunden vor
und nach der Kirchzeit dem Einzelhandel der Verkauf ge
ſtattet ſein ſoll zwecks Verſorgung der ländlichen Be
völkerung.

Das ſind nur ein paar die wichtigſten Ein
wendungen und Gegenvorſchläge zu dieſem Geſetzent
wurf. Man darf an dieſen Klagen des an und für
ſich ſchon wirtſchaftlich arg bedrängten Einzelhandels
nicht achtlos vorübergehen, ſchon aus dem Grunde nicht,
weil auch heute noch der Wert des durch ſeine Betriebe
S groß und klein gehenden Umſatzes mit etwa
38 Milliarden zu beziffern iſt immer noch mindeſtens
das Zehnfache des Warenhausumſatzes Noch lange
nicht iſt alfo der Einzelhandel eine volkswirtſchaftlich
überholte Erſcheinung“ und man ſoll ihm daher auch
ſeine Betätigung nicht durch eine allzu geringe Rückſicht
nahme auf ſeine Geſtaltung und ſeine Verſchiedenartig
keit erſchwerer

muss es ſein,

michtein
ix-beliebiger
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„Das kommt ſpäter an die Reihe, Suſanne.
len wir ein wenig plaudern.“

„Sie trinken eine Taſſe Tee und nehmen eine kleine Er
friſchung an, Herr Pfarrer. Jch höre Dörthe ſchon nebenan
hantieren. Nehmen Sie Platz und entſchuldigen Sie mich
einen Augenblick.“

„Wenn es Jhnen Freude macht, bleibe ich gern. Der Weg
war heiß.“

„Sie ſind zu Fuß gekommen?“
d „Jch hatte hier zu tun, und das paßte mir heute beſon
ers gut.
So befand ſich die Suſanne nunmehr in der Geſellſchaft

des vertrauten alten Seelſorgers, und ſie nahmen mitein
ander das einfache Mahl ein, das Johann ſervierte, wäh
rend Dörthe ab und zutrug.

„Ein Wunder von Gemütlichkeit!“ meinte Weinhardt, als
ſie ſpäter in dem Wohn zimmer ſaßen, in dem er vor langer
Zeit mit der verzweifelten Seele einer Unglückſeligen ge
rungen hatte bis ſie zum Gottesfrieden eingehen durfte.

Hier hatte er ihr Kind in ſeine Arme genommen als letztes
Vermächtnis, dasſelbe Kind des Hauſes, das vor ihm ſaß und
morgen in die Welt wandern wollte, weil ihr die Heimat
genommen war.

Er war alt geworden, und mit dem Alter kam die Milde,
das Verzeihen. Er richtete nicht mehr, ſondern er ſtützte
das Schwache, das da kämpfen oder ſterben mußte.

Ungefragt begann er zu erzählen. An das. was ruhen
ſollte, rührte er nicht, es war tot und ſollte tot bleiben. Aber
von dem, was vor der Schuld lag, davon berichtete er. Von
Suſannes Mutter und von dem klugen tüchtigen Jnſpektor

der dem Leben entfloh, als er es nicht mehr bezwingen
nnte.
Suſanne wurde nicht müde zu lauſchen. Sie ſah in die

Rauchwölkchen, die zur Decke ſtiegen, oder durch die weit
geöffneten Fenſter hinauszogen, dorthin, wo die Vögel ihr
Abendlied ſangen. Sie ſchenkte das Glas wieder voll goldi
gen Weins, wenn es geleert war, und hielt eine neue Zi
garre hin, wenn die alte zu Aſche verzehrt war.

Nur kein Ende! Wer konnte wiſſen, ob eine ſolche Stunde
femals wiederkehren würde

Der Vögel Lied verſtummte, der letzte Sonnenſtrahl
huſchte in das Fenſter, die beiden verſchiedenartigen Men
ſchenkinder grüßend, die ſo traulich zuſammenſaßen da
erhob ſich der areiſe Seelſorger

„So ziehen Sie denn hin, Suſanne, und werden Sie eine
tüchtige Streiterin und Helferin in der guten Sache, der
wir alle dienen. Mein alter Duzfreund, Pfarrer Reimer

Zuerſt wol

Nah und Fern
O Ozeanflug Potsdam Newyork. Oberſt Fitz

ma u riee erklärte bei ſeinem Empfang in Newyork durch
Bürgermeiſter Walker, er hoffe, bei ſeinem nächſten
Atlantikflug mit Köhl, der von Potsdam nach Newyork
gehen ſolle, das bisherige Gewichtsriſiko der Ozeanflüge
durch eine zweimalige Ergänzung des Benzinvorrats beim
Verlaſſen des Kontinents und auf den Azoren beträchtklich
verringern zu können.

O Zum Brande der „Europa“, Noch immer iſt man auf
der „Europa“ emſig mit dem Auspumpen des Löſch
waſſers beſchäftigt. Das Schiffsinnere wird von Fach
leuten und Sachverſtändigen daraufhin unterſucht, ob und
inwieweit eine Ausbeſſerung der verſchiedenen Anlagen
mit Erfolg durchgeführt werden kann. Auch die Agenten
der verſchiedenſten Verſicherungsgeſellſchaften nehmen
unter Führung von Vertretern der Bauwerft und der
Reederei weiterhin Beſichtigungen des beſchädigten
Schiffes vor. Nach Beendigung der Pump- und Auf
räumungsarbeiten wird die „Europa“ Zunächſt ins Dock
gebracht werden. Die Meldung der engliſchen Blätter be
ſtätigt ſich, daß engliſche Detektive zur Aufklärung des
„Europa“Brandes in Hamburg weilen. Auch die
anderen ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften ſollen
eigene Detektive entſandt haben, ſo u. a. eine holländiſche
Geſellſchaft.

O Der elektriſche Tod. Jn Halle ſpielten einige Kinder
mit leeren Fäſſern. Ein jähriger Knabe erhielt dabet
plötzlich als er einen der eiſernen Faßreifen berührte,
einen elektriſchen Schlag und wurde getötet. Anſcheinend
war der Reifen an eine ſchadhafte Lichtleitung gekommen.

O Das Ende des Einſamen. Ein ſeit 1917 vermißter
Mann war in ſeine Heimatſtadt Borna bei Leipzig zurück
gekommen.gekom Dort fand er von ſeinen vierzehn Ge

ſchwiſtern niemand mehr lebend vor, und, da er völlig
mittellos war, machte er ſeinem Leben aus Verzweiflung

ein Ende
O Der Fallſchirm als Lebensretter. Uber dem Flug

platz Brimont überſchlug ſich ein von einem Leutnant ge
ſteuertes Flugzeug. Der Pilot ſtürzte heraus; er kam

ohne jeden Schaden zur Erde, da er ſeinen Fallſchirm
rechtzeitig entfalten konnte. Dagegen wurde ſein Be
gleiter, der ſich aus dem abſtürzenden Apparat nicht frei
zu machen vermochte, getötet

O Zu Tode geprügelt. Wie aus Helſingfors gemeldet
wird, wurde in Brunskaer während der Tagung einer
religiöſen Sekte ein junger Mann krank. Man brachte ihn
in ein anderes Zimmer, aus dem man ſpäter entſetzliches
Geſchrei hörte. Drei Frauen hatten den Armſten zu Tode
geprügelt, weil ſie „den Böſen austreiben“ wollten. Sie
wurden verhaftet.

erſter Klaſſe d chnellzuges Dieppe Paris in
Brand geraten ährend der Zug ſeine Fahrt fortſetzte,
griff der Brand auf, einen Wagen zweiter Klaſſe über. Die
brennenden Wagen, von denen der erſter Klaſſe bis auf
das Rädergeſtell niederbrannte, wurden auf dem Bahnhof
in Us abgehängt. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

O Schweres Fährenunglück. Auf dem Fluſſe Uſſuri im
Amurgebiet iſt eine Fähre geſunken, auf der ſich 19 Bauern
e Sämtliche Jnſaſſen kamen in den Fluten ums
Leben.

wird Sie in ſeine Hut nehmen, bis Sie ſich ſelbſtändig genug
fühlen, Jhren Weg allein zu finden. Sie haben bisher ſtark
und zielbewußt Jhr Lebensſchifflein geführt, möchte man
ſpäter dasſelbe von Jhnen ſagen können, wenn Sie berufen
ſind, das Schickſal anderer zu leiten, die liebevolles Ver
ſtändnis und kräftiger Unterſtützung bedürfen, damit ſie nicht
im Elend verſinken. Dieſer letzte Abend aber, den Sie in
Jhrer Heimat verleben, möge noch ganz Jhnen ſelbſt ge
hören. Jn dieſem Paket finden Sie alles, was ich an Erin
nerungen an Jhre Eltern zuſammengetragen habe. Die
Familie Voß iſt meinen Wünſchen mit größter Bereitwillig
keit entgegengekommen, ich habe ſelbſt die alten Papiere
durchblättern dürfen, und die Andenken, die ich, als für Sie
wertvoll hielt, ſind Jhnen gern überlaſſen worden. Leben
Sie wohl, liebe Suſanne, und kehren Sie heim, ſo gehen
Sie nicht an unſerm Pfarrhaus vorüber. Inzwiſchen laſſen
Sie einmal von ſich hören.“

Noch ein Händedrück, ein herzlicher Gruß, und Weinhardt
ſchritt davon in die dämmernde Mondnacht. Suſanne blickte
ihm noch eine Weile nach, dann entzündete ſie die Lampe
und ließ ſich an dem Schreibtiſch nieder. Mit zitternden
e dg entfaltete ſie die Hülle, bis der bunte Jnhalt vor

r lag.
„Bilder!“ ſie ſchrie es laut hinaus und blickte ſich ſcheu

um, als das Echo das Halbrunde der Wand entlang lief
Der Vater! Als Kind als Schüler und zuletzt als

Studierender auf der land wirtſchaftlichen Hochſchule. Und
hier die Mutter! Wie war ſie ſchön in ihrer jungen Liebe.
Dieſe ſtrahlenden Augen, der lächelnde Mund! Ob Groß
vater das Bild kannte? Sie legte die Bilder der Eltern
nebeneinander und vertiefte ſich in die Züge. Vom Vater
hatte ſie den Mund, das andere von der Mutter. Nur war
bei ihr alles herb und ernſt, was bei der Toten ſtrahlende
Luſt geweſen war. Das Schickſal hatte Suſanne zu hart
gepackt, wie ſollte dabei fröhliche Lebensluſt gedeihen

Sie blätterte in den Were Hier Gedichte! Das erſte
Stammeln aufkeimender Liebe im Jünglingsälter. Dann
kurze Briefe, aus denen man hätte das Kommende weiß
ſagen können. Die Poeſie der Kindheit lag noch über dieſer
erſten Regung einer zarten Neigung Nicht die ſchwüle Let
denſchaft fordernder Liebe offenbarte ſich hier. Nichts ver
letzte das Empfinden Suſannes, es waren Andenken, die in
ihrer e r Einfalt etwas Heiliges hatten.

Was ſpäter kam, das ſtand auf einem anderen Blatt
und das hielt die Hand der Lorhter nicht und würde es nie
mals wenden. Laßt ſie ſchlafen, die Schickſale der Toten
denn ſie ruhen im Gottesfrieden! Fortſetzung folgt.



Bunte Tageschronik
Niesky (Oberlauſitz)

wurden zwei Kiſten Dynamit entwendet.
nach den Tätern werden eifrig betrieben.

Biſchofswerda. Jn einem Stallgebäude der früheren
Trainkaſerne, die jetzt zu Wohnzwecken umgebaut iſt, ereignete
ſich eine heftige Exploſion, durch die ſämtliche in dem Gebäude
vorhandenen vier Wohnungen teilweiſe erheblich zerſtört
wurden. Ein 19 Jahre altes Mädchen erlitt ſchwere Brand
wunden, ein neunjähriges Kind wurde durch eine einſtürzende
Mauer verletzt.

Gadebuſch. Auf der Gadebuſch Ratzeburger Chauſſee
kam bei Klein Thurow ein mit Möbeln beladener Hamburger
Transportkraftwagen ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum Der Wagen erlitt einen Achſenbruch und ſtürzte um.
Der Kraftwagenführer wurde getötet; von den fünf Begleit
perſonen wurden vier ſchwer und eine leicht verletzt

Gerthe. Auf der Zeche Lothringen, Schacht 4, wurden
zwei Bergleute durch Steinfall aus dem Hangenden ſchwer
verletzt. Beide erlitten einen Schädelbruch, an deſſen Folgen
der eine bereits geſtorben iſt, während ſein Kamerad auf den
Tod daniederlkiegt.

Wolfach (Schwarzwald) n der Ortſchaft Mühlenbach
iſt ein Doppelwohnhaus mit dazugehörenden Nebengebäuden
durch Feuer völlig zerſtört worden. Die Bewohner konnten
nur das nackte Leben retten. Die geſamten Viehbeſtände ſind
mit Ausnahme von zwei Kühen in den Flammen um
gekommen.
Rom Am Lido von Venedig wurde die Leiche eines
jungen Mannes ans Land geſpült, die als die des 22 jährigen
Hamburger Journaliſten Franz Egon erkannt wurde. Es
wird angenommen, daß der Ertrunkene ſich zu weit vom
Dur entfernt hat und von der Strömung mit ſortgeriſſen

urde.

Bei der Seer Steinbruchverwaltung
Die Nachforſchungen

Aus dem Gerichtsſaal
S Das Urteil im Rotaprozeß. Jn dem Rotaprozeß, der vor

der Großen Strafkammer des Landesgerichtes J in Berlin ſeit
zehn Wochen verhandelt wird, ſfällte das Gericht folgendes
Urteil Der techniſche Direktor März wird wegen ſortgeſetzten
Betruges zu einer Geſamtſtrafe von zehn Monaten Gefängnis
und 8000 Mark Geldſtrafe verurteilt Die Angeklagten Eiſen
bahningenienur Rauh und Oberkalkulator Kaiſer werden wegen
Beihilfe zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der A
klagte Oberwerkmeiſter Kukuk wird freigeſprochen. Dem
geklagten Kaiſer wird eine dreijährige Bewährungsfriſt be
willigt. Die Rotawerke hatten mit der Reichsbahn einen Ver
trag, nach dem ſie fänttliche Reparaturen an dem Wagen
material ausführen ſollten. Den Angeklagten wurde zur Laſt
gelegt, die Reichsbahn bei der Kalkulation betrogen zu haben.

Arbeiter and Angeſtellte
Her Lohnkonflikt bei der Eiſenbahn) Die drei vertragſchließenden Eiſenbahnerorgani

ſationen haben ſich eingehend mit der durch das ablehnende
Verhalten der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, den Lohn auf
zubeſſern, entſtandenen Lage beſchäftigt. Einmütig wurde feſt
geſtellt, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Reichsbahn
lohnempfänger unbedingt eine Aufbeſſerung des Einkommens
verlangen. Über das weitere Vorgehen ſoll in den nächſten
Tagen beraten werden.

Guben. (Ausſperrung in der Gubener Hut-
in duſtrie) In der deutſchen Woll und Haarhutinduſtrie
iſt bereits ſeit Monaten eine Lohnbewegung im Gange, die
auf eine Heraufſetzung der Löhne abzielt. t hat der
Arbeitgeberverband die Stillegung der Betriebe beſchloſſen
und ſämtlichen Belegſchaften gekündigt. Die Ausſperrung
wird nach Ablauf der geſetzlichen Kündigungsfrift von vierzehn
Tagen beginnen. Es werden davon 11000 Mann betroffen,
von denen auf Guben allein rund 6000 entfallen.

Berlin

Land und Hausvwirtſchaftliches
Strohkarren.

Das Stroh gehört zu den Erforderniſſen des land
wirtſchaftlichen Betriebes, deren Beförderung im Ver
hältnis zu ihrem Wert und Gewicht un wirtſchaftlich ſind,
beſonders, wenn es ſich um eine mehrfache Umlagerung
handelt. Bei allen Vorſchlägen zur Betriebsvereinfachung
ſpielt daher die Aufbewahrungsſtelle des Strohes eine
hervorragende Rolle. Es ſollte möglichſt ſo untergebracht
ſein, daß es von der Stelle, wo es nach dem Ausdruſch
hin kommt, auf dem kürzeſten Wege nach dem Streu- und
Verfütterungsplatz gelangen kann. Da das aber bei der
weiten Gebäudelage, die nun einmal beſteht, nicht überall
und nicht für die geſamten benötigten Vorräte möglich iſt,
ſo hat man auch hier nach Arbeitsvereinfachungen geſucht.

Eine ſolche ſtellt der hier abgebildete Strohkarren dar.
Er iſt durch Aufbau eines Lattenrahmens auf eine vor
handene Achſe mit zwei Rädern ohne große Mühe und
Koſten überall herzuſtellen. Seine Aufgabe iſt es, aus den
oft mehr oder weniger abliegenden Stellen das benötigte
Streu oder Futterſtroh nach den Ställen zu ſchaffen, in
erſter Linie Ballenſtroh, wovon er eine beträchtliche Menge
aufnehmen kann. Der ganze Vorteil dieſes Hilfsgerätes
kommt da zur Geltung, wo man von vornherein die Breite
des Strohkarrens ſo bemißt, daß man mit ihm die Futter
gänge im Kuhſtall befahren kann, ſo daß ein Zwiſchen
abladen vor dem Stalltor und damit ein weiterer Arbeits
gang eingeſpart wird. Alle dieſe Dinge gehören nun ein
mal mit zur „Rationaliſierung“ des land wirtſchaftlichen
Betriebes, des großen genau ſo wie des kleinen, und wir
werden uns daran gewöhnen müſſen, auf unſeren Höfen
ebenſo mit jedem unnötigen Handgriff und jedem über
flüſſigen Schritt zu geizen, wie das in allen modernen
induſtriellen Betrieben bereits eine Selbſtverſtändlichkeit
iſt, über die gar nicht mehr geſprochen wird.

Frühreife Jungenten. Die Ente hat ſich mit zunehmender
Wildverarmung unſerer Wälder als ein ſehr lohnendes Zucht

eflügel entwickelt. Ohne Frage iſt heute mit der ſachgemäßen
üchtung von Enten eine vielſeitige Verdienſtmöglichkeit ge

ſchaffen. Um aber die Entenzucht auch wirklich ſo wirtſchaftlich
als möglich zu geſtalten, muß man danach ſtreben, zunächſt
möglichſt alle untergelegten Enteneier zum Ausbrüten zu
bringen und überhaupt viel als möglich Jungenten maſtreif
zu machen. Dieſe Maſtreife und damit Verkaufsmöglichkeit
junger Enten kann man bei ſorgfältiger Haltung und Fükterung
ſchon nach 10—12 Wochen erreichen. Bekanntlich wächſt die
Ente über dieſe Zeit hinaus nicht mehr. Erfahrungsgemäß
iſt auch das Gewicht nicht zu ſteigern. Um dieſe Zeit ſetzt die
Mauſer ein. Die Ente braucht infolgedeſſen alle Säfte, Nähr
e u. dgl. zur Federbildung. Der Entenzüchter hat daher
beſtrebt zu ſein, die für den Fleiſchmarkt beſtimmten Enten
in Futterzuſtand zu dieſem Zeitpunkt ſoweit zu bringen, daß
ſie ein gutes Schlachtgewicht und damit einen möglichſt guten
Erlös beim Verkauf erbringen.

Die Geſchichte der Hausgans.
Schon in den Pfahlbauten finden ſich Gänſeknochen.

Es läßt ſich ihnen nicht anſehen, ob ſie von Wildgänſen oder
zahmen Gänſen ſtammen, aber bei dem hohen Stande der
Haustierzucht bei den Pfahlbauern darf man als ſicher an
nehmen, daß ſie bereits verſtanden, die Gans zu zähmen,
denn es macht ja keine Schwierigkeiten, jung gefangene
und aus den Eiern erbrütete Graugänſe zu Haustieren zu
machen, ja, es kommt ſogar immer wieder vor, daß ſich
wilde Graugänſe unter Hausgänſe miſchen und es vor
ziehen, bei dieſen zu bleiben. Man war früher geneigt,
die Herkunft der Haustiere möglichſt nach weiten Fernen
zu verlegen und eine Einführung aus Südeuropa oder
noch lieber aus Aſien anzunehmen. Man hat aber er
kennen müſſen, daß man ſich in vielen Fällen geirrt hatte.
Die Römer hatten die Gans bei ihrem Zuge aus dem
Norden als heiliges Tier mitgebracht und dasſelbe darf
man von den Griechen annehmen, von denen wir viele
Außerungen über ihre Gänſezucht beſitzen, aus denen wir
z. B. erfahren, daß vornehme Gutsbeſitzerinnen, wie die
Gattin des liſtenreichen Herrſchers von Jthaka, Odyſſeus,
ſtolz auf ihre Gänſezucht waren.

Auch die alten Agypter hatten ſchon eine ausgedehnte
Gänſezucht, denn der Gänſebraten war ihre Lieblings
ſpeiſe. Sie hatten aber eine von der unſeren ſehr ver
ſchiedene Gans, da ſie die bei ihnen wild vorkommende
Nilgans gezähmt hatten. Sie wurde in ungeheuren

Mengen gehalten und hatte gegenüber unſerer Gans ſo
gar einen Vorzug, indem ihre Zucht nämlich ohne Waſſer
gut möglich iſt. Dieſe Gans wurde in Agypten das ver
breitetſte Haustier, beliebter noch als die Taube. Auf
Bildwerken aus der Pharaonenzeit iſt dargeſtellt, wie
dieſe Gänſe ſogar ſchon künſtlich geſtopft wurden, um ſie
recht fett zu machen und vielleicht auch, um recht große
Lebern zu erzielen. Auf unſerer Abbildung ſieht man,
wie der Stopfer einer Gans gerade eine Stopfnudel in
den Schnabel führt, die er aus einer Schale nimmt, in der
er ſolche Nudeln vorrätig hat. Dieſe ägyptiſche Gans hat
ſich merkwürdigerweiſe im Altertum nirgend nach Süd
europa verbreitet und auch in Afrika iſt ihre Zucht mit
dem Verfall der ägyptiſchen Kultur vollkommen zugrunde
gegangen. Man findet heute die Nilgans nur noch wild
vor. Da ſie aber, wie geſagt, ohne Schwimmwaſſer aus
kommt und geſund bleibt, ſo hatte man die Vorſtellung,
daß man aus der Nilgans ein Gegenſtück zur indiſchen

Laufente für waſſerarme Gegenden machen könne. War
Hat daher vor einigen Jahrzehnten Verſuche mit der Ein
bürgerung dieſer Gans in Frankreich gemacht, hat damit
aber keinen Erfolg gehabt, aus welchem Grunde, iſt nicht
bekanntgeworden.

Die Nilgans iſt viel ſchöner gezeichnet als unſere
ſchlichte wilde Graugans. Jn der längeren Haustierzucht
aber neigen beide Arten dazu, mehr und mehr ins Weiße
zu ſchlagen.
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(34. Fortſetzung.)

Träumend ſtand das unge Mädchen an dem Fenſter und
blickte in die Mondnacht. Es zog ſie hinaus. Drunten ſaß
der treue Johann und hütete die Pforte Ich gehe noch ein
wenig hinaus, Johann, erwarten Sie mich.“

Ruhelos ſchritt Suſanne umher, durch den Park, den Blu
mengaärten, bis ſie zur Terraſſe kam. „Bubil“ Der Gedanke
an das Kind, das heute allein in der neuen Wohnung war,
ließ ſie eilenden Fußes die Stufen nehmen, ſie ging durch
die Halle und begegnete dort Jette.

„Schläft der Kleine?“
„Ja, gnädiges Fräulein, Dörthe iſt bei ihm, damit er ſich

in der neuen Umgebung nicht ängſtigt.“
„Jch werde noch einmal nach ihm ſehen, Jette. Iſt alles

fertig geworden
„Bis auf den letzten Nagel, gnädiges Fräulein. Auch die

Koffer der gnädigen Frau ſind ſchon hier. Jch habe Order
erhalten, alles auszupacken. Jſt das eine Pracht! Gnädige
Frau hat einen Geſchmack!“

Suſanne ſagte freundlich Bei Frau von Bagewitz wer
den Sie mehr Ehre mit Jhrer Geſchicklichkeit einlegen, Jette.“

„Gnädiges Fräulein ſind auch zu einfach
Suſanne ankwortete nicht mehr, die Ungeduld, zum Kind

zu kommen, trieb ſie vorwärts
„Soll ich gnädiges Fräulein begleiten
Eine Handbewegung verneinte, die ſchwere Eichentür fiel

ins Schloß Suſanne ſchritt durch die lange Reihe der Zim
mer, in denen je ein einſames Licht brannte, ſie ſahen ſo
öde aus in der ſteifen, unbewohnten Pracht. Nun kam
das Herrenzimmer, ſie hatte bisher vermieden, es zu be
treten, doch heute abend konnte ſie nicht widerſtehen, den
Raum zu ſehen, in dem der geliebte Mann leben ſollte Sie
ſchob die breite Schiebetür zurück und ſchlug überraſcht den
Vorhang auseinander, denn eine Flut von Licht ſtrömte ihr
enkgegen.

Friedrich Wilhelm!
„Suſannel!“ rief der Mann, der ſich bei dem Geräuſch der

ſich öffnenden Tür umgedreht hatte und nun aufſprang.
Ich hatte keine Ahnung, daß du hier warſt. Jch wollte

zum Kinde„Wie wir wieder eins ſind in demſelben Gedanken. Jch
wollte mir aus den Augen meines Kindes Kraft ſchöpfen

zu dem Schritt, den ich morgen tue. Ich glaubte, du wärſt
ſchon fort. Onkel ſchrieb mir

„Jch habe meinen Entſchluß im letzten Moment geändert,
ich konnte Bubi nicht allein laſſen.

„Willſt du ihn ſehen, er ſchläft gleich nebenan.“
„Das Kinderzimmer iſt doch drüben.
„Das iſt nur zum Spielen, Suſanne. wenn er nicht bei

mir iſt. Hier Bagewitz deutete auf die Runde, „und neben
an iſt unſere Welt.

Er hob den Vorhang, der die halb geöffnete Tür bedeckte
und bat Suſanne, einzutreten Erſt, als ſie die Schwelle über
ſchritten hatte, ſah ſie, daß ſie in Bagewitz Schlafzimmer
ſtand. Verwirrt ſtockte ihr Fuß, dieſe Jntimität verletzte
ihr feines Empfinden, doch ſchon erhob ſich jenſeits des Bet
tes, beleuchtet von dem roſigen Schimmer der Ampel, ein
ſchönes Kinderköpfchen und ſchaute ſelig lachend zu den bei
den geliebten Menſchen hin

„Tante, ich ſchlafe heute und immer bei Väterchen.“
„Du ſchläfſt ja noch gar nicht, mein Kerlemännchen,“

ſchalt Friedrich Wilhelm und eilte zu Bubi, um ſeine innere
Erregung unter Scherzen und Lachen zu verbergen

„Tante, gute Nacht ſagen
Suſanne ging zu ihm, und als ſie ſich über ihn beugte,

hing ſich der Schelm feſt an ihrem Halſe, ſie hatte Mühe,
die feſten Fäuſtchen zu löſen

„Tante beten.
t „Haſt du noch nicht gebetet?“ fragte ſie, nur um etwas zu
agen.
„Vaterchen und ich haben es vergeſſen. Wir tun es nicht

wieder, brauchſt darum nicht zu weinen
Suſanne hätte den indiskreten Mund gern mit ihren Lip

pen geſchloſſen, aber es war zu ſpät Durch Tränen ſah ſie,
wie Friedrich Wilhelm die Hände faltete, was der Kleine
ſofort nachahmte.

„So bete, Wilhelm.
Durch die Stille des dämmernden Raumes tönte die helle

Kinderſtimme, die in feierlichem Ernſt das kurze Gebet
ſprach. Dann aber ſah Wilhelm bittend zur Tante und fügte
hinzu Bitte lieber Gott. laß Tante bald wiederkommen
zu ihrem Bub

„So Gott will, mein Liebling flüſterte Suſanne ganz ge
brochen in die Ohren des Knaben, den ſie mit mütterlicher

Hand von neuem bettete „Nun ſchlafe auch ein.“
„Bleibſt du noch bei Vaterchen nebenan?“
„Wenn du geſchwind einſchafen willſt.
„Ganz geſchwind, aber laß die Tür offen.“
Sie ließen die Tür offen, die beiden Menſchen, die ſich ſo

viel zu ſagen hatten und ſich doch ſtumm gegenüberſtanden.Bann willſt du morgen fort, Suſanne?“

„Mit dem Zehnührzug“

„So fahren wir zuſammen.
Sie antwortete nicht, aber es ſtand bei ihr feſt, daß ſie

mit dem früheren Zuge fahren würde. Das ging über ihre
Kraft, ihn noch bis Berlin zu begleiten

„Suſanne, wenn ich ſterben ſollte, willſt du dann hierher
kommen und die Hüterin meines Kindes werden? Anna
könnte vielleicht ihre Pflicht vergeſſen wenn mein Auge nicht
mehr über ihr wacht.“

„Du biſt jung, Friedrich Wilhelm, du wirſt lange leben.
Wirſt du wiederkommen?“

„Wie eine Dohle werde ich fein, die von Zeit zu Zeit in
ihrem Turm, in ihrem Neſt einkehrt,“ verſuchte ſie zu ſcher
zen. Sie wollte kein anderes Geſpräch aufkommen laſſen

„Suſanne, mußte dieſes alles ſein? Warum blieb ich
nicht feſt wie du

„Ja, Friedrich Wilhelm, es muß ſein.“ 5
„Suſanne, wenn wir beide morgen zum Altar ſchritten!“
Spiele nicht mit ſolchen Möglichkeiten Du haſt dir Anna

zur Gattin gewählt ſieh nicht mehr zurück.
„Du haſt mich ſofort aufgegeben, Suſanne, und haſt mich

einſamer gemacht, als ich vorher war Und nun der lange
Winter mit der Wronka zuſammen. Jch habe kein Fiſch
blüt in den Adern So habe ich das Spiel verloren und den
Einſatz dazu

„Und ich habe mein Spiel ſchon längſt gewonnen denn
du liebſt das Kind. Gute Nacht, Friedrich Wilhelm, halte
das Glück deines Knaben in feſten Händen, damit es nicht
zerbricht.“

„Unter den Händen ſeiner ſchönen, leichtſinnigen Mutter.
„Friedrich Wilhelm!“
„Sie kann den Vergleich mit dir nicht aushalten, Su

ſanne. Mir wird das Herz ſo ſchwer.
„Sie iſt fremden Blütes, aber ſie liebt ihr Kind. Nein

nein, nimm mir den Glauben nicht. Sie wird es uns dan
ken, daß wir ſie in unſere Familie aufgenommen haben

„Wir wollen es hoffen, Sufanne. Und du bleibe mei
nem Leben in Zukunft fern, ſo gut du es vermagſt.“

Er geleitete ſie ſelber zum Turm zurück Sie ſprachen
nur noch über nebenſächliche Dinge.

Jette hatte Suſanne bei Friedrich Wilhelm eintreten ſehen
und ſie folgte ihnen auch ſetzt durch die Mondnacht. Sie
war ſehr enttäuſcht, daß ſie ſo ruhig nebeneinander gingen
und an der Tür, die Johann aufſchloß nur mit einem
Händedruck Abſchied nahmen. Aber ihrer Herrin würde e
dieſes alles nicht verſchweigen, die Wronka würde es ihr
ſchon danken. Was die elegant war, daneben konnte ſie
Fräulein Sufanne verkriechen. Ja, die paßte in den Turm
8 den Eulen und Geſpenſtern, die da umgehen ſollten. Brrr
Jhr grauſte ſchon vor den Maitern!

eng fotat
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